
löst, ein anderer Teil ist so eng damit verbunden, daß der 
Barverdienst praktisch nur ein Taschengeld darstellt. Aus 
diesem Sachverhalt ergibt sich zwangsläufig die Schwierigkeit, 

heitlichen Arheiterstrnktur in bezug auf Qualifikationen und 
Tätigkeiten. Es kommen differenzierte, von der Norm in der 
gewerblichen Wirtschaft abweichende Lohnvt,reinbarnngen und 
vielfach die tarifliche Ungebundenheit hinzu. Schließlich ist· 
ein Teil der Arbeiter im Privatleben völlig vom Betrieb ge-

· die 'statistis_ch definierten Merkmale „Verdienst" und „Ab-
'züge" richtig herauszuschälen. Dipl.-Met. Hans Sd111eider 

Bruttoverdienste und Arbeitszeite•~ in Imlusti•ie und Handel im J?ebruar 1963 

Nach den Ergebnissen der vierteljährlid1en Verdienststati
stik haben sich die Löhne der Arbeiter in der baden-württem
bergischen Industrie von November 1962 bis Februar 1963 
weiter erhöht. Bei den-männlichen Arbeitern sind die durch: 
schnittlichen Brultostundenverdienste un;i 1,9 °/o auf 3,53 DM 
und dje Bruttowodienverdienste um 0,90/o auf 159,98 DM 
gestiegen. Für die weiblichen Arbeiter ergaben sich entspre
diende Zunahmen um 3,2 0/o auf 2,53 DM (je Stunde) und um 
0,4.0/o auf 104,16 DM (je Wodie). Die bezahlten Wodien
arbeitszeiten haben sich - . wie die Differenzierungen in der 
Anhebung der Stunden- und Wochenverdienste bereits zei
gen - im Beri~htsviertelj_ahr verkurzt, und zwar für die Män
ner um durchschnittlidi 0,9-0/o und für die Frauen um 2,8 0/o. 
Jm Vergleich mit der vorjährigen Entwiddung war die A~f- · 
wärtsbewegung der Verdienste von November 1962 .bis Fe-

· bmar 1963 geringer, während sich in dem entsprechenden 
Vierteljahr '1961/62 die bezahlte Wochenarbeitszeit etwas 
stärker verkürzte. 

Sunderverhiiltnb,11,e im Baugewerbe wegen starken 
Arbeits11usf1llles 

Die Veränderungen der Verdienste und Arbeitszeiten wur
den im Beriditsvierteljahr einmal von Neuregelungen hin
siclitlich der Lohntarife, zuin anderen aud1 von gesamtwirt
schaftlichen Faktoren bestimmt, wozu unter anderen die Ab
scliwächung d,es Arbeitsanfalles in solchen Wirtsdiaftsbereichen, 
deren Auftragsstand vom Weihnachtsgescliäft beeinflußt war,
zu zählen ist. Veränderungen in der Zahl der Mehrarbeits
stunden schlagen sich in den_ bezahlten Arbeitszeiten und in 
der Verdiensthöhe je Stunde und je Woche nieder. Entspre
d1endes gilt in bezug auf. die Verschiebung der Relation zwi
schen der Zahl der Zeit- und der Leistnngslohnstuuden. 
Ferner wirkt sid1 in Wirtscliaftsbereid1en, in denen· Außen
arbeiten ausgeführt werden, die jeweilige Witterung in den 
Monaten November und Februar ans. Wegen ,des starken Fro
stes wurde im Februar dieses Jahres die Arbeit im Baugewerbe 
- daneben aber 'u. a. aucli in der lndu~trie der Steine und 
Erden, der 'Sägerei und Holzbearbeitung - sehr stark einge-
schränkt. · 

Da Arbeiter, die Schlechtwellergeld empfangen·, nidit in die 
Erhebungen einzubeziehen sind, -schrumpfte d,er Erhebungs-

kreis für. das Baugewerbe im Februar 1963 auf 120/o des 
Kreises für November 1962 zusammen. Zugleid1 vollzog· sid1 
insofern ein St_rukturwandel, als ·die Erfassungszahlen im Fe
bruar 1963 für clie Facharbeiter auf 15 °/o, für die angelernten 
Arbeiter auf 11-0/o und für die Hilfsarbeiter auf 60/o des 
November-Standes 1962 abgesunken sind. Auf diese Weise er
klärt sich zum Teil, weshalb die Verdienste im Baugewerbe 
für alle Arbeiter um 4,10/o je Stunde und um 2,1 ~/o je Woche 
anges'tiegen sind. 

Der Ausfall von Arbeitern im 'Baugewerbe beeinflußt die 
Kontinuität der .Reihen für die männlichen Arbeiter in' der 
Gesamtindustrie nur wenig, weil die ·absoluten Verdienste im 
Baugewerbe nahe hei dem Gesamtdnrchsdinitt liegen. Im ein
zelnen ~rgehen sich für die Zeit von November 1962 bis Fe
bruar 1963 folgende Entwidclungsdif/erenzierungen: 

Männliche Arbeiter 

Bezahlte Wochenarbeitszeit ..... , ....... . 
Bruttostundenverdienst ............... . 
Bruttowochenverdienst ................ . 

Veröodernng in % 
Geao.mtiodustrie 

m;l 1 

Bou~ew~rbe 

-0,9 1 

+ 1,9 · 1 
+ 0,9 

ohne 
Baugewerbe 

-1,3 
+ 1,7 
+ 0,3 

Bei der Zusammenfassung von -männlichen und weiblichen 
Arbeitern hingegen verlagert sich durro den Ausfall einer 
großen Zahl von Bauarbeitern das Gewiclit so stark zu den 
weiblichen Kräften· hin, claß deren niedrigeres Verdienst
niveau auch den Gesamtdurchschnitt senkt. Der Anstieg der 
durchschnittlichen B.ruttostundenverdienste für alle Arbeiter 
war deshalb niedriger als für männliche und weihlid1e Arbei
ter getrennt. Al,f den gleichen Effekt ist zurückzuführen, ·daß 
sich die Bmttowochenverdienste für alle Arbeiter gesenkt ha
ben, während sid1 die für die männlichen und für die weib
lichen Arbeiter nad1 oben bewegten. Ähnliche, jedoch nicht so 
starke Einflüsse gingen von anderen Wir)schaftsbereichen mÜ, 
wittenmgsabhängiger Beschäftigung aus und trugen zu der 
Gesamtentwicklung im Berichtsvierteljahr entsprecliend bei. 

Mit der Indexberechnung wercle~ die Strukturveränderm;. 
gen ausgesd1altet, nid1t jedod1 Scliwankungen der Verdienste 
und Arbeitszeiten, die mit den besonderen Arbeitsverhältnis-

Durdtsdinittlidte Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in der Gesnmtindustric {ci11sd1ließlid, Bnugewerbe) nadi Leistungsgruppen 
im November 1962 und Februar 1963 in Boden-Württemberg 

Arbeiter 
noch 

Gcschlechi. 

liinnlidte 11 
A rbeiter 

Weihlime• 
A rbeiter 

Alle Arbeiter 

Leistungs• 
gruppe1). 

Facharbeiter 
Angel.Ar!, .. 
Hilfsarbeiter 
Insgesamt .. 

· Fadinrbeiter 
Angel.Arh .. 
Hilfsarbeiter 
lnsgcsnmt .. 

Geleistete S~unden je Woche 

Veränderung 

Februar 
Februar 196~ 

Nov. gegen 
1962 1963 November 

1962 

Std. 
1 % 

41,3 . 43,9 + 6,3 
41,0 43,6 + 6,3 
41,3' 43,2 + 4,6 
41,2 43,7 + 6,1 

37,2 38,7 + 4,0 
38,0 39,7 + 4,5 
38,1 40,4 + 6,0 
38,0 40,0 + 5,3 

40,3 42,6 +li,7 

Hezohlte Stunden je Woche 

Verlindertmg 

No••· 
Februar 1963 

Februar gegen 
1962 1963 No,·embcr 

1962 
Std. 

1 % 
-

45,9 45,5 - 0,9 
4~,6 45,3 - 0,7 
45,9 44,9 - 2,2 
45,8 •15,4 - 0,9 

41,2 39,2 - 4,9 
42,3 40,9 - 3,3 
42,6 41,7 - 2,1 
42,4 41,2 - 2,8 

-
44,8 44,l -1.,6 

Bruttostundenverdienst Brnttowochenverdien1t 

\' eründerung V erlinderung 

No,·. Februar 
Februar 1963 

Nov, Februar 
Februar 1963 

gegen gegen 
1962 1963 · November 1962 1963 November 

1962 )962 
Pf 

1 % DM 1 % 

365,5 371,3 + 1,6 167,86 169,00 + 0,7 
338,2 345,5 + 2,2 154,24 156,48 + 1,5 
300,1 302,5 + 0,8 137,65 135,84 - 1,3 
346,1 352,7 + 1,9 158,50 159,98 + 0,9 

236,8 2-17.6 + 4,6 97;47 96,96 - 0,5 
252,4 263,1 + 4,2 106,71 107.51 + 0,7 
241,0 246.6 + 2,3 102,64 102,88 + 0,2 
244,8 252,6 + 3,2 103, 74 104,16 + 0,4 

319,3 323,9 +1.,4 143,19 142,79 -0,:J 

1 ) ßczcidmungcn nur nühcrungsweise gühig, genaue Definitionen der Leistungsgruppen siehe Statistisd,e Monatshefte Baden-Württemberg, 6. Jg 1958, 
lieft 4, Seite 107. · 
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sen im F.ebruar 1963 zu erklären sind_. Zu vermuten ist etwa, 
daß im Baugewerbe vielfach die besser bezahlten Stammkräfte 
weitergearbeitet haben und daß aus diesem Grunde die Brutto' 

:stundenverdi~nste von. November 1962 bis Februar 1963 stär
ker angestiegen sind; Wird auf di'ese Weise für einen Teil der 
Arbeiterschaft ein höheres Verdienstniveau unterstellt und 
nur dieser. Teil in der Verdienststatistik berücksichtigt,· so 
führt die Übertragung des nur für die Auswahl. gültigen· Er
gebnisses ·auf die 'gesamte Bauarbeiterschaft·zu einer gewissen 
Verzerrung des Bildes, in die.Sem Fall zu einer Spitze in der 
Indexreihe. Für die Zeit von November 1962 bis Februar 1963 
werden folgende Indexveränderungen für die Gesamtindustrie 
einschließlich. ·Baugewerbe und für das Baugewerbe allein 
nachgewiesen: 

'Index der 
Alle 

_Arbeiter 

Indu.strie 

Bezahlte·n Wod:ienstunden ... · 1 - 1,8 
Bruttostundenverdienste : .... + 1,8 
Bruttowod:ienverdieriste ...... 

Baugewerbe 

Bezahlten Wod:ienstirnden - 2,4 
Bruttostundenverdienste + 1,8 
BruttoWodi'cnverdi_enste ······ - 0,4 

1

- Mäoaliche 
Arbeiter 

·1 

1,5 
+ 1,4 

1 · - 2,4 
+ 1,8 

1 
-,. 0,4 

Weibliche 
~rbeiter 

- 2,7, 
+ 2,9 
+ 0,1 

Die Frag", oh wegen des starken Arbeitsausfalles im Fe
bruar 1963. auf. ein" Nachweisung von Zahlen für das Bau
gewerbe y_erzichtet werden ·soll, mußte aus prinzipiellen. Er, 
wägungen :verneint werden. Die Ergebnisse wurden met.hodisch 

· einwandfrei ermittelt; sie repräsentieren die besonderen Ver-· 
hältnisse im Februar 1963 und mü_ssen entsprechend beurteilt 
werd.en. Dies trifft sowoftl,für die Höhe der Durchschnittsver
dienste und ·die Länge ·der Arbeitszeiten als auch für die Index-· 
zahlen zu. 

Höhere Stnndenverdienste bei kürzeren bezahlten 
,voehenarbeitszeiten . . 

In der Zeit von Novemh_er 1962 b.is Februar i963 wurile die 
. Entwicklung der Bruttostundenverdienste wieder in hohem 
l,\faße von den Abschlüssen neuer Lohntarifverträge bestimmt. 
Je nach dem _fach_licben und. räumliche1i Geltungsbereich der 
Tarife, und de·n · festgelegten Veränderungen der Lohnsätze 
komm~n di1c E~~ihunge~ der Bruttostundenverdienste •in den 

Wirtschaftsbereichen der siatistischen Systematik mehr oder 
weniger stark zum Ausdruck. Da sich noch sonstige Einflüsse 
niederschlagen und neue. Tarifregelungen nicht zum gleichen 
Zeitpunkt, vielfach rückwi_rkend angewandt• werden, zeichnen. 
sich m~ist keine Sprünge, sondern. kontinuierlich•e V erän'de
rungen in den Rt,ihen ab. Für die männlichen Arbeiter stiegen 

: im Berichtsvierteljahr die Bruttostundenverdie,iste maximal 
um 8,7 °/o in der Zellwoll- un'i Kunstseidenherstellung sowie 
um je 5 °/o (gerundet) in der Chemischen Industrie, in ·der 
Kunststoffvei-arlleitung, in der papierverarbeitenden Industrie 
und •im Textilgewerbe än. :IJei den weibli~hen Arb„itern· be
trugen die größten Anhebungen '8,5'0/o in· der Chemiscben,ln
dustrie sowie je 5 ~/o in der Pitpierverarlu,itung, im Textil- und 
Bekleidungsgewerbe. In allen,genannteil Wirtscha'ftsberei~en, 
wtirden neue Tl!rifver,träge· wirksam; jedoch .ist ~iese Auf zäh- · 
lung„nicht volhtäri<lig. · 

\ In der Berichtszeit wurden nur vereinzelt rückläufige'Bru~to
. stundenverdi~nste ermittelt, und zwar. in ·einem 'Ausmaß v~n 

maximal 1 0/o. Soweit keine strukturellen Verschiebungen ·den 
Rüixgang bewirkten, dürfte der' E.inßnß: von Mehr- !Jn°d Ak
kor.darbeit maUgehend gewesen sein. Im übrigen stellt.der bei_ 

'den g~gen_wärtigen ·T~nd~nz~;,_ 'ungewöhnliche' Vorgang· der 
Rüpdänfigkeit von effekiiven° Stunde':_lverdiensten kein Sym

" ptoip, son.d„i-n eine vorübergehen,de-~rscheinnng dar, die im 
Ergebnis einer anderen Erhebung überkompensiert wird. , 

' I . . 

Die durchschnittlich beznhlten Wodiennrbeitsze'iten habe~ 
sich in den meisten Wirtschaftshe,reiche!' von November 1962' 
bis· Februar '1963·. verkürzi, was weniger tariflich als mehr 

· jahreszeitlfch bedingt·· sein _di\rfte. Wirtschaftsbereiche mit 
reichlichem. Arl;eiisanf_all im. ·November 1962 dürften .zum 

· Teil die zwe_i in den ,November fallimden Feiertage noch mit 
Mehrarb~it ausgegli_chen h?)>~rt. A~1di in den Industriezweigen, 
in ,denen Außen'arheiten erledigt werden, konnte die Frost-

. periode im Februar 1963 nur in einer' ".'erkürzung ··d!"r .be-_ 
zahlte11 ,Zeitei! einen Niederschlag finde~. ?:u den wenigen In
dustriebe~eichen, in denen sich die dur~h·schnittliche· Wochen
arbeitszeit von November 1962 bis Februar•l963 verlängert. 
hat, gehört die bei Kälte sta~k in Anspruch genommene ·Ener
giewirtschaft. Hier wurd.en im• Febrnar· 1963 rurid. zwei Stun
den je Woche länger gearbeitet als im N?vemher 1962 . 

_ Die Differenz zwischen der bezahlten _u.nd der geleisteten 
Zeit spiegelt die bezahlte Ausfallzeit wider; sie• hat sich im' 
Berichtsvierteljahr· für alle Arbeiter von 4,5 Stunden auf 1,5 

. Stunde~ je ·Woche verkürzt. In Prozent der b~zahlten Zeit 

Durdisdmittlid:ie Arbeitszeiten und Verdienste der Arbeiter in d~r Industrie nad, Wirtsmaftsbereid,en 
· · im November !962. und Februar 1963 in •Bnden-Württemherg · 

! 
Geleistete Stunden je W: ochc B'euhlte Stunden je Woche· B,ruttostundellverdicnst ; BrDttowoCbcnve,rdier:let 

Verilnde- VeräD.dc- Veründe- Verä_nde• 

Nov. Februar 
rung 

Nov. Fcbruor 
.rung 

Nov. Februa_i-
rung 

Nov: Februar· 
· · rung 

Wirtecbaftsbereicb Febr.1963 Febr.1963 F!'br. 1963 Febr.1963 ,- .1962 1963 1962 1963 1962 1963 1962 1963 gegen gegen -geg~n 'gegf:!D 
';Nov, 1962 'Nov. 1962 Nov, 1962 · Nov. 1962 

Std. 1 % S1d. 1 % Pf 
' -1 % DM 1 % 

· Männliche Arbeiter 

Gesamte Industrie ·····-···••'••••.•:· 41,2 . 43,7 + ,0;1_ 45,8 45,4 - 'O,?" 346,1 352,7 + 1,'J 158,50 159,98 + O,fJ 

Bergbau ·························· 43,6 42,5 - . 2,5· 48,7 ' 46,1 5,3' 333,0 336,0 +· o·,9 16°2,19 154,78 4,6 
Energiewi rtsd:iaft •••••.••• ••••••• 1 41,9 4fr,2 + 1q,3 47!0 48,9 + 4,0 366,6 374,5 .+ 2,2 112;34 182,97. + 6;2 
Grundstoff- und ' 

Produktionsgüterind.ustrien ...... 42,4 44,3 +' 4,5 ·47,1 4'6,5 1,3' 345,0 353,l ·+ 2,3 162,55 ~64,02 + 0,9 
Investitionsgüterindustrien ........ 40,5 43,2 + ',6,7 45,3 , 44,9 0,9 352,3 356,6 + 1,2 159,65 160,02 + 0,2 
Verbra ud:isgü terindustrien ......... 41,8 43,8 + 4,8 .46,2 ·45,1 2,4 332,4 341,9 + 2,9 153,68 154,22 1- 0,,1. 
.Nahrungs- und Genußmittelindustrien 

1
44,2 45,7· + 3,-1 48,7 47,3 2,9 343,7 341,6 /J,6 167,,40 16i,59 3,5 

Baugewerbe ····················· 40,4 43,4, + 7,4 44,6 43,7 2;0 342;7_ 356,6 'f 4-,1 152;7_2 155,87 + 2;1, 

Weibliche Arbeiter 

Gesamte Industrie ··············••, 38,0 40,0 + 5,':J 42,4 41,2 2,8 244,8 252,6. + :J,2 10~,H 10·1,16 +. 0,4 

Energie'wirtsdiaft . · .. :., ......... . .-. 37,7 42,5 ·'+ 12,7 42,8 44,9 + 4,9 271,0' 279,8 + 3,2 115;91 125,64 + 8,•1 
·Grundstoff-.und ' 

Produk.tionsgüterindustrien ...... 38;6 41,1 + 6,5 · _43,4 ._ 43,1. 0,7 243,6 256,8 + '5,4 105,74 110,57 + 4,6 
lnve'stitionsgüt~rindu~trien 

. 
38;0 40,4 + 6,3 '. 4,2,6 41,9 1,6 253,5 256,1 +-, 1·,0 107,92 107,21 0,7. ········ Verbraud:isgüt.erindustrien. ......... 38,0 39,9 + 5,0 42,2 40,9 3,1 247,1 257;4 + 4,2 104,21 105,27 +· 1,0 

Nahrung_•· und Genußmitteli.;dustrien 38,0 39,0 + 2,6 42,2, 39,9 · 5,5 202,8 206,2 + 1,7 85,51 ·82,18 3,9 
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Durchschnittliche Bruttomonatsverdienste der kaufmännischen Angestellten nndi Wirtschaftsbereichen 
im Novemb!'r 1962 und Februar 1963 in Baden-Württemberg 

Mii.nnlicho Angeatellte Weibliche Angestellte 

Gesamte Industrie 

' Nov. 
1962 

921 

DM 

Bergbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 896 
Energiewirtschaft . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 842 
Grundstoff- und Produktionsgüterindustrien . . . . . . . . · 932 
lnvestitionsgüterindustden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 939 
Verbratimsgüterindustrien .................... , . . . 910 
Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . . . . . . . . . . . . . 885 
Baugewerbe . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 911 

Handel, Geld- und Versidterungswesen ... , .. , ..... . 

Ein- und Ausfuhrhandel ......................... . 
Binnengroßhandel .............................. . 
Einzelhandel ................................... . 
Handelsvertretung, Vermittlung und Verleih ........ . 
Geld-, Bank- und Börsenwesen ........... , ....... . 
Versidterungswesen ............................. . 

791') 

898 
, 792 

758 
823 

0

811') 
825 

933 

948 
863 
943 
955 
921 
887 
906 

804 

919 
803 
769 ' 
847 
832 
830 

% 

+1,a 

+ 5,8 
+ 2,5 
+ 1,2 
+ 1,7 
+ 1,2 
.+ 0,2 

.. _ 0,5 

+1,6 

+ 2,3 
+ 1,4 
+ 1,5· 
+ 2,9 
+ 2,6 

. + 0,6 

Nov. 
1962 

563 

579 
592 
565 
569 
544 
553 
586 

4971) 

514 
507 
475 
577 
5341) 

564 

Februar 
1963 

DM 

571 · 

679 
600 
574 
577 
551 
567 
589 

508 

507 
522 
480 
584 
556 
571 

Veränderung 
Februar 1963 

gegen
November 

1962. 

% 

+1,4 

+17,3 
+ .1,4 
+ 1,6 
+ 1,4 
+ 1,3 
+ 2,5 
+ 0,5 

+2,2 

- 1,4 
+ 3,0 
+ 1,1 
+ 1,2 
+ 4,1 
+ 1,2 

Nov. 
1962 

Februar 

722 

773 
735 
748 
717 
700 
736 
761 

DM 

6081) 

697 
650 
538 
700 
6661) 

688 

1963 

731 

827 
751 
759 
729 
708 
744 
752 

619 

691 
665 
544 
716 
687 
695 

Veränderung 
Februar1963 

gegen 
November 

1962 

% 

+1,2 

+ 7,0' 
+ 2,2 
+ 1,5 
+ 1,7 
+ 1,1 
+ 1,1 
- 1,2 

+1,8 

+ 0,9 
+ 2,3 
.+ 1,1 
+ 2,3 
+ 3,2 
+ 1,0 

1) Im Hinblick. ou! eine mit Februar 1963 eingeführte Änderung der Verdienstdefinition, bci,dcn kaufmiinnisd1cn Angestellten im Gehl-, Bi:lnk- und Bör-
eenwesen bereinigt. · • 

/. 

ausgedrückt ergibt sich ein Rückgang von 100/o auf 3,4 0/o, der 
im wesentlichen durch die Zahl der gesetzlichen Feiertage 
(November zwei, Februar null) bedingt ist. ' 

Bei einem nahezu einheitliclien Anstieg der Bruttostunden
verdienste und einem nahezu einheitlichen Rückgang der Zahl 
der bezahlten Wochenarbeitsstunden richtet sich der Verlauf 
der durchschnittlichen Bruttowochenverdienste danach, welche 
der beiden Komponenten überwiegt. Die Zunahmen der Wo
chenlöhne für die männlichen Arbeiter betrug maximal 10,50/o 
in der Zellwoll- und Kunstseidenherstellung, 6,2 0/o in der 
Energiewirtschaft und 6,0 0/o in der Chemischen Industrie. 
Diese Zweige gehören mit zu den wenigen, in denen sich die 
bezahlte Arbeitszeit von l'lovember 1962 bis Februar 1963 
verlängert hat. Die größten Senkungen b

0

ei den Bruttowochen' 
· verdiensten waren mit 5,8 0/o im Stahlbau sowie mit rund 5 0/o 
im Bergbau, in der Holzverarbeitung und fo der Tabakwaren
herstellung zu verzeich!]en. Bei den weiblichen Arbeitern sind 
die Veränderungen von + 9,2 0/o in der Chemischen Industrie 
bis zu -3,9 0/o in den Nahrungs- und Genußmittelindustrien. 
abgestuft. 

lVeitere1.· Anstieg der 1'101111tsgehiilter bei ,Ien 
Angestellten 

Die durchschnittlichen Bruttomonatsgehälter haben sich im 
Berichtsvierteljahr für die kaufmännischen Angestellten fn 
der lndnstrie um 1,2 0/o sowie im Handel, Geld- und Versic:ne
rungswesen um 1,8 0/o, fer!].er für die männlichen technischen 
Angestellten in der Industrie um 0,40/o erhöht. In.der Ent
wicklung sc:nlagen, sich tarifliche Neuregelungen fast nur in 
Bereichen außerhalb der Industrie nieder. Im übrigen wi~ken 
sich Veränderungen im Umfang von Mehrarbeit und stmk-

. turelle Verschiebungen aus. Was den Wirtsc:naftsbereich „Han
del, Geld- und Versicherungswesen" betrifft, so ist auf eine 

Bruttomonatsverdienste der münnlichen technischen Angestellten 
im November 1962 und Februar 1963 

Nov. Februar 
Veränderung 
F ebruor 1963 

Wirtschaftsbereich 1962 1963 gegen 
Nov, 1962 

DM % 

Gesamte Industrie ················ 1023 1027 + 0,4 

Bergbau ························· 1 059 1 029 -2,8 
Energiewirtschaft ................ 1 020 1 015 -0,5 
Grundstoff- und Produktions-

gütei:industrien ················ 1 013 1 014 + 0,1 
Investitionsgüterind,ustrien ........ l 020 1 027 + 0,7 
Verbrauchsgüterindustrien 981 986 + 0,5 
Nahrungs- und Genußmittel-

industrien ..................... 951 958 + 0,7 
Baugewerbe ····················· 1117 1 125 + 0,7 

Neufassung des Verdienstbegriffes im „Geld-, Bank- und B-ör
senwesen" hinzuweisen. Von Februar 1963 an werden di~ im 
privaten Bankgewerbe zusätzlich gezahlten halben und ganzen 
Monatsgehälter bei· der Verdiensterhebung anteilsmäßig be
rücksichtigt. Es wurde dabei festgehalten, welcher Teil des 
V e~dienstanstieges. ed1t ist und welcher Teil auf die methodi
sche Änderung entfällt. Für „Handel,' Geld- ~nd Versiche
rungswesen" sowie für das „Geld-, Bank- und Börsenwesen" 
müs·sen .bei einem fortlaufenden Entwicklungsvergleich die 
Reihen der Bruttomonatsgehälter für die Zeit bis August bzw. 
November 1962 bereinigt werden. Da im Monat Mai 1963 auch 
für die öffentlichen :Geldinstitute der Verdienstbegriff r~vi
diert wird, kann zunächst von der Darstellung einer ver
gleichharen''Verdienstreihe abgesehen werden . 

Dipl.-Met. Hans Smneider 

Betreuung der Kinder erwerbstätiger lUütter 

Vorliiufiges Ergebnis aus der Mikroze~suserhebung vom Oktober 1962 

Allgemeines 

Von Jahr zu Jahr nehmen immer mehr verheiratete Frauen 
am Erwerbsleben teil. Damit wird die Zahl der l'.'r·auen, die 
durch Arbeit im Haushalt und durch Tätigkeit in Betrieb oder 
Büro einer zweifachen Belastung ausgesetzt sind und außer
dem noch die Verantwortung für die Betreuung ihrer Kinder 
zu tragen haben, immer größer. Die Kinder bedürfen, beson-
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ders wenn sie noch. unter 14 Jahre 
1

alt sind, der häuslichen 
Geborgenheit und Obhut de~ Familie, die am besten durd1 · 
die Mutter vermittelt werden. Fehlen solche Voraussetzungen, 
so erleiden die Kinder, je nach ihrer Konstitution, mehr oder 
minder schwere seelische Schäden, da ihnen gerade in ihrer 
J,ugend die Nestwärme ,fehlt, die nur durch ein umsorgendes 
Elternhaus gewährleistet werden,. kann. Kinder, die.ganz ohne 




